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*~ JÜRG JENATSCH.
s jieht ein großer Statten
Durdj alt <4Frn tlijättens"

Mit ßlidien, tobesmatten, [Canb,

Das Sdjladjtfdjroert in ber ^anb
Die fôn|ftmg Stahl ttnb ©ifen,

Der %lm oom <8>olbe reidj,
Des ^Mantels galten gleifen

$m JStonbenlidjt fo bleidj!

Das îpfc ans blut'gen ®agen

Woïjl 3ürg &natfdjw, ber «jeib,

Mü tollkühn, feftem Wagen

Bog grimmig er in's cMb;
Die Ätanjel fleljt ueriaffen,

Sturm" ruft ber ffîloéen Chor,

Die «JFatjne ttjät' er faffen

Wnb fdjreitet |tolj heroor.

^eran Jrn &ijättens" Jföänner,

$eran m fèamuf unb Strett,

3dj rieh/ üoran als «Renner

Bu Sieg unb ®ob bereit

ïtnb ttaaje fdjailt es wieber

Knb <4Flndj bem granfen Jöorb;

Sdjlagt ttobufMi" nieber,

Der Wntbat Sdjilb unb ^ort.

Wun fdjafft ans freiem ©aue

©eljeimer <feinbc 4Bift ;

$0ebj tfor ber liebfien <4hraue

Die Ärt ben ßrnber trifft!
©ht blutig Jreüjettsbnrlien

Warb ihm jn ttedjt unb pflidjt;
töotjan", ben eblen Jürpten,

Den eüxennb oerfdjont er nidjt.

Des Ijerjens ttnb/ ben ©lanben,

Sem ßefte« bradjt er bar;
©b feine <4Feinbe fdjnauben,

%t fpottet ber ©efaijr.
Dodj in ben (tillen ttadjten
Oîrbebet n>ob,t fein Ijerj,
ttidjt kamt er nieberfedjten

Cnaretias" tfjaf unb Sdjmer|.

Was keinem stfeinb gelnngen,

Die fiiebe hut's nollbradjt,
Sie ijat bie Art gefdjnmngen

%tx feiner ©obesnadjt!

jfötit ßlirken, tobesmatten,

Drutkt er ber ttädjerin 4Janb,

©s rieht ein großer Sdjatten

Durdj alt ^rn tttfätiens" Canb!

Dr. Fritz Ror>**er,

Iüriek,1900
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s zieht ein großer Schatten

Durch alt Fry Rhätiens"

Mit Blicken, todesmatten, sîand,
Das Schlachtschwert in der Hand

Die Rüstung Stahl und Eisen,

Der Helm vom Golde reich,

Des Mantels Falten gleisen

Im Mondenlicht so bleich!

Das ist aus blut'gen Tagen

Wohl Wrg Tenatsch«, der Held,

Mit tollkühn, festem Wagen

Zog grimmig er in's Feld;
Die Ganzel steht verlassen,

Sturm" ruft der Glocken Chor,

Die Fahne thät' er fassen

And schreitet stolz hervor.

Heran Frn Rhätiens" Männer,

Heran zu Gamvf und Streit,

Ich zieh' voran als Fenner

Zu Sieg und Tod bereit

And Rache schallt es wieder

And Fluch dem grausen Mord;
Schlagt Robustelli" nieder,

Der Anthat Schild und Hort.

Run schafft aus freiem Gaue

Geheimer Feinde Gift;
Weh! Vor der liebsten Fraue

Die Art den Gruder trifft!
Gin blutig Frecheitsdürsteu

Ward ihm zu Recht und Pflicht;

Rohan", den edlen Fürsten,

Den Freund verschont er nicht.

Des Herzens Ruh' den Glauben,

Sem Geste« bracht er dar;
Ob seine Feinde schnauben,

Gr spottet der Gefahr.

Doch in den stillen Rächten

Erbebet wohl sein Herz,

Richt kann er niederfechten

Lucretias" Haß nnd Schmerz.

Was keinem Feind gelungen,

Die Liebe hat's vollbracht,

Sie hat die Axt geschwungen

à seiner Todesnacht!

Mit Blicken, todesmatten,

Drückt er der Rächerin Hand,

Es zieht ein großer Schatten

Durch alt Frn Rhätiens" îand?
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